
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die kommerzielle und industrielle Entwicklung der Stadt
Karlsruhe

Goldfarb, Otto

Frankfurt a.M., 1924

cc) Industrie für Nahrungs- und Genussmittel inkl. Braugewerbe

urn:nbn:de:bsz:31-51022

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-51022


— 75 —

mer Erwerbszwelg . cherakteristisch üst für die

Möbelfabriken , dass sie SenöhnI1en Sin grosses

arbeltsteiläges , WSn at elier dar -

Sstel1en , in dem neben den eigentlichen öbel -

schreinern auch Künstler , Archit ekten , Maler ,
Tapezierer und Hetal larbeiter Beschäf tigung fin -

den . Daneben gibt es auch einige RNerke, d42 sich
auf ale Produkt1on von Massensrtikeln , nve Fen -

sterrahmen , Holztüren und Schnitthölzern

stel1t haben . Das sind vor al 1em Bill ing & 201

TerA .G . und Harkstahler à & Barth A . G .

o ) Tnäustrie für Hahrungs - und Genussmittel

inkl . Braugewerbe .

im Jahre zahl der Betriebe nit Hlfskräf ten

bIS über Betriebe beS0E
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1882 1 % „ „ 1 — 230 10a

1895 — 8

1906 E iens ,

6 — — 1389 250⁴aa

1920 — — 5⁰ 2122

1922 6 2 34 4979

Auch bei dieser Industriegruppe stellen vir den 8S12g des
eeeeeeeeeen=

Grossbetriebs über den Heinbetrieb im Lauf e der Intwicklung





fest . has nun die einzelnen Int ernehaungen be -

trifft , s0 ist an erster Stelle die sinner A . G.

zu nennen , 918 Betrieb , der in Deutschland fast

Sinz 18 in seiner irt und Grösse dasteht . GeEgen

stand der Unternenmung ist die Eerstellung von

Spiri tus , Presshef e , Nähmmättel , Speisewürze ,

Backpul ver , Liköre und Bier . Die Fabrikation von

Kal 2 und Melzkaffee wird betrieben von e8
kannten Kathreiners HAIZzkaf feefabriken Künchen -

Karliszuhe und der Halzfabrik von Heinrich * 1pf

Weun er .

Bedeutend ist auch die unter d41e Genuss -

mittelf abrikztion fallende Branntwein - und Likör -
f

Industrie . Hierzu gehören zinkelhausen , Helberke

A . G . und einige andere . An Srossen Zuckerwaren -

fabriken seien ernähnt Adolf Speck A . C. sowie

Ebersberger & Rees , 2ve1 Firmen , die sich aus

Sanz kleinen Anfängen zu recht bedeutenden Inter -
nehmungen entwickelten . Verhältnismäss1g stark

18t auch d41e Tabakindustrie in der bàdischen

Lendeshuptstadt vertreten , die hauptsschlich
pfäIzischen und Sel818 Tabek verarbeitet .

Hi er sind enzuführen Marel 118 “ auterbergu ,

nGrünhut “ , » Knippenbergu und 21grrenfabrik

Riesger & Co .

Hit den Verlust EIsass - Lothringens ward

auchs eine seiner grössten Industrien , nämlich

die der konservenfabrikstion , velche in den Let z -

ten Jahrz ehnt en immer mehr die franz ösische ver -

drängte , von Deut schl end abgeschnitten . Der dem

5
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Elsass hinsichtlich der Bodenbeschaf fenheit und

des KLimas am meisten ähnelnde Teil Deutschl ands

18t Baden , und s0 haben sich denn die bekennt e -

sten Pirmen jener Branche , die aus dem Els ass

velchen mussten , in Karlsruhe niedergelassen -

Da ist vor allem anderen zu nennen die Blsässisch

badische Konservenf abrixk von Pach æ Co . mit uder
1000 Angest el 1 ten , 41 e Jährlich unge fähr tausend

Naggons Obst zur Konservierung bringen , ferner

d1e Konservenf abrik von Brenner mit einer Täg11

chen Leistung von 10 000 K110 Mermel ade , 30 000

K4 10 Frisch - und Genüsekonserven , die » Baldur :

AGS . für gärungslose Früchtevernertung und stern

& CO .

» Von allen Gewerben Karlsruhes 18t die

Bierbrauerei dasqjenige , das sich in den letzten

Jahrzenten am energischten zum Grossbetrieb ent

W . ckelt hat . 1 ) Cerade zur zeit des Zzunf twes ens

um die Mitte der sechsziger Jahre begann die

bechnische Intwicklung des Braueretgeverbes und

rief bal d dessen volIständige mwaendlung hervor .

Die Brauereien , die lediglich mit Banäbetrieb ar -

berteten , konnten den Fet tbenerb der grösseren

Firmen , die ellmähl ich dazu übergingen , die Dempf -
kraft und spät er die Elektrizität in ihrem Be -

trieb zu vervenden , nicht aushalten . Die Betrie -

be , die Bier nur zu ihrer eigenen Fhirtschaft her -

stellten , sind verschsunden . Eine Haupts chuierig -

keit für die ersten Brauereibetriebe war inmer

die Frage der Kel1erkümlung ; ihre TLagerkel ler ,
DYIdr . Vöolgt , d2s Eleingewerbe II Kärisrühe 5 . 3
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di e sich demals in Durlach bef anden , waren in Fel -

8en gehauen , in denen die winterliche Kkälte eine

geraume Zzeilt andauerte , aber im Sonmner war es nit

der Tentperatur dieser Felsenkel 1er schlecht be —

stellt . 80 waren denn die meisten Brauereien 82

zwungen im Herbst jedes Jahres , wenn das Lager -

bier verkauft var , ihren Betrieb und auch ädie

Bierwirtschaften 2u schliessen . kollte man den

auswärt1gen Unt ernehmungen gegenüber , d1e in Be -

zug auf Lagerung dess er Bestel I1t waren , konkurrenz .

rahs bielden und nicht von ähnen überflügelt ver -

den , s0 musste man mit der 221t vorans chrelten
und die Neuerungen und technischen Vervollkonmm

nungen im eigenen Betriebe einführen . vor allem

die Einführung der Bismaschine 11688 manche Klein -

brauerei verschuinden , veil sie nicht deder an -
schaffen konnte .

Im Jahre 1850 belief sich die 20hl der

iIin Karlsruhe befindlichen Brauereien in denen der

Hendbetrieb vorherrschte auf 304 .

Im Jahre 1872 zählte men nur noch 22 Brauereien .

1 1 1890 1 0 * 17 1

ee

n 85 1906 0 5 0 n 12 1

n „
1914 1 1 „ 1 10 1

1 * 1924 1 4 0 0 6 1

Das sind di e Brauerelen Fels , Höpfner , Moninger ,

Schrempp - Printz , Sinner und FVolff . Dagegen stieg

d4ie Produktion umgek ehrt zur Abnahme der Betriebs -

2 Ahl. .





Im Jahre 1850 betrug der Gesentausstoss

der Kerisruher Brauereilen 7 ‚nhHnε

33 FRR . . 989 „

inee

i e

109056 87 584
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8 91½½ 9999· wliciaess

i * % 1188990

e

Der genval tige Rückgeng um ungefähr Euei -

erittel der Vorkriessproauktlon 18t in erster 11 —

nie auf das Einf uhrverbot deutscher Plere in E1I : -

sass - Lothringen und auf die hohen Frachtsätze für

den EKport nach dem Rheinland 2 uUrückzuführen , vo - -

durch di e beiden Hauptabsat zgebi ete der Kærls -

ruher Brauer ei industris fast vöil11g wWe gfielen .

1 ) Für des Firtscheftsqahr 1923 / 24 Varen keine
Daten zu erhalten , nur soviel vurde mir Lt .
Hittellung des Hittel badischen Brauereiverben -
des bekannt , dass die Produktion des letzten

kirtschef tsqahres ungef ähr 35 % im Verhältnis
Zzum Gesaumtausstoss des Jahres 1915/14 betrug .
Di es es Verhältnis belief sich in Dbeutschland
auf durchschnittlich 257 .




	[Tabelle]
	Seite 75r

	Seite 75r
	Seite 75v
	Seite 76r
	Seite 76v
	Seite 77r
	Seite 77v
	Seite 78r
	Seite 78v
	Seite 79r
	Seite 79v

